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Sprache nıcht vorlıegenden ext gewünscht, {wa seinen Beitrag für die Tillich-Festschrift oder
einen anderen unübersetzten Beıtrag AaUS seinem englischsprachigen uch The ear! of Buddhısm
1C| SanZ verständlıch ist auch, WaTUum e1in mehrdeutiger Satz T’sujımuras (vgl 442), WE der
utor schon der Entstehung des Bandes beteilıgt WAaT (vgl achwort), nıcht auch VO  -

zumal der deutschen Sprache mächtig ist, eindeutig erklärt worden ist Der Abschnuitt über
eda bringt leiıder N1IC Neues. Der Beitrag ist, WI1Ie miıtgeteilt wird, AUS mehreren Aufsätzen

zusammengestellt worden. ET bleibt hinter dem zurück, Was sıch VO  e Ueda erheben leße
Der and schlıeßt mıt einer Bıblıographie zunächst ZUT Kyoto-Schule allgemeınen, sodann
den einzelnen Autoren Inzwischen ist TEM1C dıe eıt reif, da ß 1n einem Werk W1e diesem

auch die japanıschen Veröffentlichungen 1NEeESs Autors DZW einem utor miıtgeteilt werden
ollten und eine Bıbliographie sıch nıcht VOT allem auf exte 1n europälischen Sprachen be-
chränkt Das 1e dann, da die Angaben Von Iwao Koyama (S3111) 1n der vorliegenden
Form nıcht mehr aqusreichen. Auch 1n Japan erschienenen Werken ist der Erscheinungsort

Be1i Takeuchl, sujımura und eda verm1ß INnan ihre Japanıschen Veröffentlichungen
völlıg. Der achtrag enthält 1ne eiıhe VON FPehlern und ist 1n seinen etzten Angaben
akeuch!ı, el  a nıicht verilfizieren.

TOLZ der geäußerten Wünsche und nmerkungen ist das vorliegende uch nachdrücklıch
empfehlen.

Bonn Hans Waldenfels

Ozaki, Makoto Introduction the Philosophy of Aand. According the Englısh Translatıon
of the Seventh Chapter O the Demonstratio of Christianity (Currents of Encounter 6) Edıtion
Rodopı1 Amsterdam-Atlanta, Eerdmans Publıshing Company Tan« Rapıds, Mich 1990;
258

ach Laubes Werk (vgl. ZM [1985] 243-246) 1eg! eın zweites Werk OL das 1n
westlicher Sprache Kompetent 1n die Philosophiıe Tanabes (1} einführt. Die Arbeit geht auf
1ne Dissertation der Uniıversi1ität Leıden zurück. Sie beginnt miıt einer ausführlichen Eın-
führung 1n en und Werk des großen Nachfolgers Nıshıdas 1n yoto O7ZAKI klart bereits in
der Eınleitung 1ne eNTzZa. zentraler Begriffe, dıe Eıinflüsse, denen unterliegt, se1ne Eın-
stellung den Relıgionen. Den Hauptteil der Arbeit macC dıie grundlegende Interpretation
Se1INES ens aQaUuUsS Z AKI kreist seine Fragen mosaıkartıg e1in. Er geht AUS VO STALUS QUO der
Studıie (2.:45 e1 beschreıibt die VON erwartete Gestalt einer (aus Buddhısmus und
Sstentum vereinıgten elıgıon, die Studien seinem en Westen, die historischen An-
Knüpfungen 1n der Beschäftigung muıt Philosophie und Mathematık, aber uch mıt jJapanıschem
en (Zen, Watsu]1 a ZAKI se1ne Überlegungen fort, indem Ts Phılosophie 1n
einen größeren Kontext einpalit (2.2) das Verhältnıis VON personal und impersonal, die Anfäng-
iıchkeit Gottes, das NON-|  uale en; die Vermittlung mıt Hılfe der Prozeßphilosophie Whıte-
eads; M on1iısmus und Pluralısmus christliıchen en Nsofern als ZAKI für se1In e VeT-
tandnıs auf e1in zentrales Kapitel, Kap E SeINESs Werkes Kırısulokyo bensho, nach se1iner
Metanoetik ohl se1in reifstes Werk, zurückgreift, biletet siıch als weiıterer Schritt eın 1C) auf
1..s Umgang mıiıt Posıtionen der christlıchen Theologıie (2:3). Als Vergleichsautoren benutzt
ZAKI VOT em Tiıllıch und Pannenberg. Schliıeßlich geht ZAKI auf dıie Struktur T'.schen
Denkens e1n (2.4) Dıie Annäherung geschieht uch hlıer wıieder mıiıt VO  ; Verständnisrastern
W1e eı1ıt und Ewigkeıt, Verheißung, offnung und Glaube, das 1V Gegenwärtige, Symbol und
Ausdruck, Form und Materıe, das radıkal Böse, das Prinzıp der Verneinung, dıe Rückkehr des
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Ewigen, Konversion 1n Aktıon, dıe VETBANSCHC tuahtät als Potential, das sSsolute und Relatı-
V Realıtät als Ere1gnis, Gottes en 1n der Geschichte, dıie Stellung des Staates, TeMd-
aC und Reue, elıgıon und Politik, Materıjalhıität. Das einkreisende er  Ten hat den
orten, da ß 4USsS wecNhseinden Perspektiven nde doch das anze den lıck kommt. In
betrachtet Z AKI schließlich IS Philosophie A4Uus buddchistischer Perspektive. Kap fül  E dann
konkreter 1n den ausgewählten ext e1n. ZAKI g1bt das japanısche hensho mıt Demonstratio
wiıder:; ob diese Übersetzung ganz glücklich ist DZW ob nicht Desser VON Rechtfertigung (SO
Ohashı) sprechen Wwäre, muß hier nıicht entschiıeden werden.

edenfTalls legt ZAKI dann nNnkenswerterweise 1n dem nde Übersetzung folgenden
ext die 1C 1Nnes jJapanıschen Philosophen dar, der sıch intens1v mıt dem stentum befaßt
hat und offensichtlic als eiıne TiLische Ergänzung ZUMm eigenen, andersgearteten Standpunkt
empfindet. amıt aber kommt der vorliegenden Arbeit ein eigener Rang 1n der Beschäftigung mıiıt
G B en

Bonn Hans Waldenfels

Pospischil, Hans Thomas: Der solidarısche Umgang mıt Eigentum und Einkommen In christli-
chen Gemeinschaften und Gruppen (Freiburger theologische Studien 144) Herder TEe1-
burg-Basel-Wıen 1990; 416

Be1 der vorliegenden Schriuft des Assıstenten Freiburger TS für Christliche Gesell-
schaitsiehre handelt sich die Publikation seiner VO] Sozjalethike: rof. Rudolf Hen-
nıng betreuten Dissertation (ein OTWO muıt entsprechenden Hıiınweisen le1der). Von seinem
Selbstverständnis und seilner nlage her 1äßt sıch das Werk als 1Ne kırchensoziologische
empirische Untersuchung charakterisieren. Sıe befaßt sich VOT em mıt NECUETEN ebensformen
christliıcher Gruppen, die aUus ihrem Glauben heraus und überwiegend VO  w ıner
»postmateriellen Wertorijentierung« einen sozlalgebundenen, solıdarıschen Umgang mıt Eıgentum
und Eınkommen praktizıeren ®] 36, 372) Insgesamt 28, 1n zeitlicher, quantıtativer, alters- und
gattungsmäßiger SOWIEe geographischer Hınsıcht höchst disparate und NUuTr »kırchliche«
Sozilalformen werden prımär mıiıt Hılfe e1Ines umfangreichen Fragebogens (75-79) erschlossen.

Ausgehend VON der Auffassung christlicher Tradıtion über die Gemeinwidmung der Erdengüter
für alle und der daraus folgenden »SOzlalen HypothekK«, die auf jedem Eıgentum hegt (48 324),
geht der VT der Frage nach, W1e Menschen eute besonders Christen dem soz1i1alen Wesen
der ‚uter dieser Welt entsprechen können. Dabe1 entspringt für den diese Trage nıcht iınem
»akademiıschen 1 UuxXus«. Vielmehr stellt sıch se1ne Arbeit der Herausforderung UTrC| die vielfälti-
BCH Formen VO  — Armut, Arbeitslosigkeit und menschlichem e1d be1 und der Driıtten
Welt und betont besonders angesichts dessen dıe Notwendigkeit sozlaler Verantwortung und
internationaler Solidarıtät (49)

ach einer grundlegenden iınführung Ww1ıdmet sıch die Studie : zunächst allgemeın den VeI-
schiedenen Formen gemeıinschaftliıch-christlichen Lebens, bevor dann die tatsächlich behandelten
Gruppenkategorien ebensgemeıinschaften, Selbstbesteuerungsgruppen 1n der Dritte-Welt-
Arbeit und ZUT Arbeitsumverteijlung 1n den Blıck SENOMUNCN werden. Daran schhıeben sich
Überlegungen YÄBER soz1lalen Verantwortung für Eigentum und Einkommen aus katholisch-soziale-
i1SsScChHher und ökonomisch-Juristischer Sıcht Nachfolgend präsentiert dann der fast ”ä700 Seıten
umfassende empirıische e1l (neben der Darstellung des Erhebungsverfahrens) gegliıedert nach den

Kategorien die e1ls über iıne Annonce (ın »Publık-Forum«), teils über persönlıche Kontakte
und eigene Recherchen ermittelten einzelnen Sozjalformen. e1 wird das Kapıtel den


